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Die Scl)roeizerifd)e eidgenoffenfcbaft
während dee IDeltkrîegee

Don Dr. Otto Zoller, Zuriet).

©er 3erfûK DOIT 3HitteI= unb £)ft=(£uropa. f'nt) ^ufe i" ^r glücklichen Cage, unfere Angelegenheitenein 9îut)e gu orbnen.
inunbfünfgig Wonate lang hat bie 23ranbung bes "215er hätte in ben unheilfdgroangeren Sagen ©übe

Weltkrieges bie Sdjroeig umtobt unb fidj an unfern 3uli unb Anfang Auguft 1914 oorausfeljen können, bah

eiger, mSncb und )ungfrau.

Marken gebrochen. Währenb biefer gangen 3eit ftanb
unfer ipeer, Ausgug, Canbroehr unb Canbfiurm, ab-

roed)slungsroeife an ben ©rengen, um unfer Canb unb
Aolk gu [chütgen. Schon burfte man hoffen, bafg unfere
Mehrmänner nadj hartem ©ienft an ihren heimifdgen iperb
entlaffen raerben können, aïs bie Sîeoolution aud) in unfer
©ebiet überfdjlug unb in einem allgemeinen Streik unfere
alten bemokratifefjen 9fed)te gu erroiirgen brobjte. 2)ank
ber Heftigkeit ber 93el)örben unb ber bemokratifdgen
Uebertieferung unferes 25olkes fdjeiterte. biefer geroattfame
Acrfud) einer Itmroälgung in menigen Sagen, unb mir

gerabe bie mädjtigften Iperrfdjer unb bie größten SReidge

(Europas am Sdgluffe biefes Krieges geflürgt ober oer=

nidjtet fein roerben! 3ar DfikolausII. oon SRufjlunb,
ber auf Seiten ber Weftmädjte in ben i^rieg eingetreten

roar, rourbe im SUÎârg 1917 oon ben Wogen ber 9îe=

oolution hinioeggefpült unb im 3uli bes folgenben Salgres
in einer fibirifdgen Stabt oon ben Moten ©arben hinge=

richtet, ©as mädgtige Aufflanb ift gerfallen, Hinnlanb,
^3olen unb bie Ukraine finb oon ihm abgetrennt, unb
bie Kölker Afiens haben fid) unabhängig erklärt. 3m
alten Aufjlanb ljat unter ber Hührung Ce n in s ein
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vie Schweizerische Eiclgenossenschatt
während des Weltkrieges

von On Otto ZoUer, Zürich.

Der Zerfall von Mittel- und Ost-Europa. heute in der glücklichen Lage, unsere Angelegenheiten
in Ruhe zu ordnen.

Monate lang hat die Brandung des Wer hätte in den unheilschwangeren Tagen Ende
Weltkrieges die Schweiz umtobt und sich an unsern Juli und Anfang August 1914 voraussehen können, daß

Liger, Mönch unä lungkmu.

Marken gebrochen. Während dieser ganzen Zeit stand
unser Heer, Auszug, Landwehr und Landsturm,
abwechslungsweise an den Grenzen, uin unser Land und
Volk zu schützen. Schon durfte man hoffen, daß unsere

Wehrmänner nach hartem Dienst an ihren heimischen Herd
entlassen werden können, als die Revolution auch in unser
Gebiet überschlug und in einem allgemeinen Streik unsere
alten demokratischen Rechte zu erwürgen drohte. Dank
ber Festigkeit der Behörden und der demokratischen
Ueberlieferung unseres Volkes scheiterte dieser gewaltsame
Versuch einer Umwälzung in wenigen Tagen, und wir

gerade die mächtigsten Herrscher und die größten Reiche

Europas am Schlüsse dieses Krieges gestürzt oder

vernichtet sein werden! Zar Nikolaus II. von Rußland,
der auf Seiten der Westmächte in den Krieg eingetreten

war, wurde im März 1917 von den Wogen der

Revolution hinweggespült und im Zuli des folgenden Jahres
in einer sibirischen Stadt von den Roten Garden
hingerichtet. Das mächtige Rußland ist zerfallen, Finnland,
Polen und die Ukraine sind von ihm abgetrennt, und
die Völker Asiens haben sich unabhängig erklärt. Im
alten Nußland hat unter der Führung Lenins ein
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kommuniftifd) gefinnter 2lrbeiier= unb Solbatenrat eine$)err=

fdjaft bes Schreckens eingerichtet. "Rumänien ift entkräftet.

Bulgarien hot ben 3aren 3"erbinanb entthront. Ser

Sonau=&aiferftaat hat fid] unter bem Srucke Wilfons
aufgelöft, unb feine eingelnen Bölkerfcljaften haben als

felbftänbige Staaten ihr ©efdjick in bie eigenen S)änbe

genommen. Sfaifer S^arl, burch ben Sob 3üang Sofepljs
roährenb bes Krieges gur fperrfdjaft berufen, muffte bie

3Jtacht fahren laffen, unb es roirb oon ben fiegreichen

Weftmädjten abhängen, ob ihm noch ein kleiner Seil
feines ehemaligen 5)errfcf)aft§bereiches oerbleibt. Ser
beutfche Seil Sefterreidjs unb Ungarn haben fid) als
freie Republiken erklärt.

3n Seutfdjlanb übertrifft ber Wanbel ber Singe jebe

Borftellung. S?aifer S33 i 11) e l m II., ber breijfig 3af)re
lang im ©lange feines ©ottesgnabentums auf bie ©efdjicke
ber SBelt einen beftimmten ©influf) ausübte, unb ber Strom

pring Sriebricf) SBiltjelm meilen als 2lft)lfud)enbe auf neu*
tralem Boben. Sie alten S)errfd)ergefd)led)ter ber <f)ol)en=

gollern, ber SBittelsbach, ber Böhringen unb mie fie alle

heilen, finb abgefegt ; "^reuffen, Magern, Sachfen, Würt=

temberg, Baben unb alle übrigen beutfcfjen S)ergogs= unb

Sürftentümer finb in fogialiftifdje Republiken umge=
raanbelt. ©in bemokratifdjes S33at)lred)t roirb im Reid)
unb in allen ©ingelftaaten bem Bolke bie SBefugniffe geben,
bie ihm in ber Sd)roeig fd)on feit nahegu einem 3aljr=
hunbert, in oielen Kantonen feit 3al)rf)unberten, einge=

räumt finb.
2lnbers liegen bie Singe bei ben Weftmöchten. 3m

Serlauf bes Weltkrieges ift ©rofjbritannien gur allgemeinen
Wehrpflicht übergegangen, unb bie Bereinigten Staaten
oon Rorbamerika finb auf biefem Wege nachgefolgt. Ser

roeftlidje 3mperialismus hat gefiegt. Frankreich
ficht fid) am 3iel feiner Wünfd)e, inbem es @lfah=£oth=

ringen roieber an fid) nimmt. Stalien erftreckt feine 5)err=

fdjaft auf alle italienifd) fpredjenben ©ebiete, unb nur
unfer Danton Seffin, beffen Selbftbeftimmungsred)t nie

in Frage ftanb, roirb oon ben Plänen ber 3rrebenta nid)t
berührt. Sa heute im ehemaligen Rufjlanb unb im gangen
©ebiet ber beutfd)en Sprache ber republikanifd)e ©ebanke

triumphiert unb bie berechtigten 2tnfprüdje ber unternBolks»
klaffen in roeitem Waffe befriebigt roorben finb, fo roirb

rool)l aud) in ben ©ntenteftaaten fdjon in ber nädjften
3eit bas ©rftgeburtsred)t bes Bolkes nad) ©eltung ringen.

ÎBaffenftiflftanb «nb Frtebensfchlufj.
2lm 30. September 1918 hat Bulgarien kapitulieren

müffen, am 31. Oktober folgte bie Sürkei auf
biefem Ceibensroege, am 3. Rooember 9efterreid) Un
garn unb am 9. Rooember bas S eutf cfje Die id). 3m
Spaupiguartier bes Felbmarcljalls S och, bem feit bem

Früljfommer 1918 fämtliche ©ntenteheere unterftellt roaren,
finb am 8. Rooember einer beutfd)en 2lborbnung bie

Waffenftillftanbsbebingungen überreicht roorben, unb als fie
bekannt rourben, ba legte fid) eine Stille bes ©raufens
über bie am Kriege unbeteiligten Kölker, beren Senk=

roeife in biefen traurigen oier 3ahren oon ben Wolken

bes jrjaffes nicht gänglich überfchattet roorben ift. 2luf
eine benrütige Sitte ber neuen fogialiftifdjen Reid)sre=

gierung finb biefe Bebingungen am 14. Rooember nod)
etroas gemilbert roorben. SIber auch f° n°d) liegt barin

ausgefprodjen, bah Seutfdjlanb aller militärifdjen 2Rad)t
unb aller ©eroalt gur See auf unabfefjbare 3eit lebig fein

roirb unb bah eö aud) in roirtfd)aftlid)er unb hanbels»

politifdjer 33egiet)ung auf ©nabe unb Hngnabe ben fieg=

reichen ©egnern überantroortet ift.
3n allen biefen Waffenftillftanbsbebingungen ift im

Seime fdjon ber fogenannte ^5räliminarfrieben, aus
bem ber befinitioe trieben heroorgehen muh, enthalten.
Wo bie Friebensoerfjanblungen ftattfinben roerben, roiffen
roir gur Stunbe nod) nicht.*) 2lber bas ift geroifj, bah

nid)t eine Berftänbigung unter groei gleidjftehenben Ber=

fragsparteien ftattfinben roirb, fonbern ein Rtarkten unb

Feilfcfjen um S)erabminberung. Wohl hat ^räfibent
Wilfon in feiner Stunbgebung oom 8. 3anuar 1918 14

funkte genannt, bie als ©runblage ber Friebensoer=

hanblungen bienen follen unb bie er in einigen fpäteren

Sunbgebungen noch etroas erweitert unb abgeänbert hat.

Sod) fteht jetgt fdjon feft, bah Freiheit ber Bteere

auch in 3ukunft nad) ben Wünfdjen unb Bebürfniffcn
©nglanbs georbnet roirb, unb roas mit ben bisherigen

beutfdjen Kolonien gefdjehen foil, bas gu beftimmen

liegt im ©rmeffen ber Sieger.

Sie 23eteiti§intg ber ®cffroei$ am

fJriebeitsfd)lufj.
Wirb bie Sdjroeig bei ben Friebeneoerhanblungen

aud) einen ^3latj am grünen Sifd) für ihre Vertreter
erhalten? Wir geben uns ber Srroartung hin, bah d)r
bies nicht uerroeigert roerben kann.*) Wenn alle Strieg*

fiihrenben gu biefen Berljanblungen. eingelaben roerben,

barunter auch 3apan, Portugal, ©hina, Siam, bie Reger=

republik Siberia, oerfdjiebene genlraü unb fübamerikanifdje
Staaten unb anbere mehr, fo roirb man ben neutralen
Staaten ©uropas, bie burd) ben Strieg nod) oiel ftärker
berührt rourben, bie "Beteiligung nicht oertoeigern bürfen.

Bräfibent Wilfon hat roieberholt als ein 3iel bie 21 b

fdjaffung ber ©el) eimbiplo malie bezeichnet, unb

in allen feinen Sunbgebungen hat er bie ©rünbung einer

Siga ber Rationen als bie oornet)mfte Slufgabe bes

Friebensfcljluffes begeidjnet. Ilm 8. 3anuar 1918 for-
berte er eine fo roeit als möglich gehenbe Unterbrückung
aller roirtfdjaftlidjen Schranken unb 2lufftellung oon

Sfmnbelsbebingungen, bie für alle Stationen biefelben fein

füllen, foroeit biefe bem Frieben beigetreten finb unb fid)

gu beffen 2lufred)terl)altung oereinigen. Sas ift ein Runkt,
ber für unfer Canb noch Diet nichtiger ift als für alle

unfere Ract)barn. Senn ba roir nidjt an bas Weer am

ftohen unb ba unfer ©ebiet mit feiner eigenen Hrpro=

buktion bie Beoölkerung nidjt ernähren kann unb mir

auf Ipanbel unb ©eroerbe angeroiefen finb, befteljt hier

für uns eine Frage oon oitaler Bebeutung.

*) Ser ßefer oerglcidje bie 9ZacX)ftfirift I
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kommunistisch gesinnter Arbeiter-und Soldatenrat eine Herrschaft

des Schreckens eingerichtet. Rumänien ist entkräftet.

Bulgarien hat den Zaren Ferdinand entthront. Der

Donau-Kaiserstaat hat sich unter dem Drucke Wilsons
aufgelöst, und seine einzelnen Völkerschaften haben als

selbständige Staaten ihr Geschick in die eigenen Hände

genommen. Kaiser Karl, durch den Tod Franz Josephs

während des Krieges zur Herrschaft berufen, mußte die

Macht fahren lassen, und es wird von den siegreichen

Westmächten abhängen, ob ihm noch ein kleiner Teil
seines ehemaligen Herrschaftsbereiches verbleibt. Der
deutsche Teil Oesterreichs und Ungarn haben sich als
freie Republiken erklärt.

In Deutschland übertrifft der Wandel der Dinge jede

Borstellung. Kaiser Wilhelm II., der dreißig Fahre
lang im Glänze seines Gottesgnadentums auf die Geschicke

der Welt einen bestimmten Einfluß ausübte, und der Kronprinz

Friedrich Wilhelm weilen als Asylsuchende auf
neutralem Boden. Die alten Herrschergeschlechter der Hohen-
zollern, der Wittelsbach, der Zähringen und wie sie olle

heißen, sind abgesetzt ^ Preußen, Bayern, Sachsen,
Württemberg, Baden und alle übrigen deutschen Herzogs- und

Fürstentümer sind in sozialistische Republiken
umgewandelt. Ein demokratisches Wahlrecht wird im Reich
und in allen Einzelstaaten dem Volke die Befugnisse geben,
die ihm in der Schweiz schon seit nahezu einem

Fahrhundert, in vielen Kantonen seit Fahrhunderten,
eingeräumt sind.

Anders liegen die Dinge bei den Westmächten. Fm
Verlauf des Weltkrieges ist Großbritannien zur allgemeinen
Wehrpflicht übergegangen, und die Vereinigten Staaten
von Nordamerika sind auf diesem Wege nachgefolgt. Der

westliche Imperialismus hat gesiegt. Frankreich
sieht sich am Ziel seiner Wünsche, indem es Elsaß-Lothringen

wieder an sich nimmt. Italien erstreckt seine Herrschaft

auf alle italienisch sprechenden Gebiete, und nur
unser Kanton Tessin, dessen Selbstbestimmungsrecht nie

in Frage stand, wird von den Plänen der Irredenta nicht
berührt. Da heute im ehemaligen Rußland und im ganzen
Gebiet der deutschen Sprache der republikanische Gedanke

triumphiert und die berechtigten Ansprüche der unternBolks-
klassen in weitem Maße befriedigt worden sind, so wird
wohl auch in den Ententestaaten schon in der nächsten

Zeit das Erstgeburtsrecht des Volkes nach Geltung ringen.

Waffenstillstand und Friedensschluß.
Am 30. September 1918 hat Bulgarien kapitulieren

müssen, am 31. Oktober folgte die Türkei auf
diesem Leidenswege, am 3. November Oesterreich-Ungarn

und am 9. November das Deutsche Reich. Im
Hauptquartier des Feldmarchalls F och, dem seit dem

Frühsommer 1918 sämtliche Ententeheere unterstellt waren,
sind am 8. November einer deutschen Abordnung die

Waffenstillstandsbedingungen überreicht worden, und als sie

bekannt wurden, da legte sich eine Stille des Grausens
über die am Kriege unbeteiligten Völker, deren Denkweise

in diesen traurigen vier Fahren von den Wolken

des Hasses nicht gänzlich überschattet worden ist. Auf
eine demütige Bitte der neuen sozialistischen Reichsregierung

sind diese Bedingungen am 14. November noch

etwas gemildert worden. Aber auch so noch liegt darin

ausgesprochen, daß Deutschland aller militärischen Macht
und aller Gewalt zur See auf unabsehbare Zeit ledig sein

wird und daß es auch in wirtschaftlicher und
handelspolitischer Beziehung auf Gnade und Ungnade den

siegreichen Gegnern überantwortet ist.

In allen diesen Waffenstillstandsbedingungen ist im

Keime schon der sogenannte Präliminarfrieden, aus
dem der definitive Frieden hervorgehen muß, enthalten.
Wo die Friedensverhandlungen stattfinden werden, wissen

wir zur Stunde noch nichts) Aber das ist gewiß, daß

nicht eine Verständigung unter zwei gleichstehenden

Vertragsparteien stattfinden wird, sondern ein Markten und

Feilschen um Herabminderung. Wohl hat Präsident
Wilson in seiner Kundgebung vom 8. Januar 1918 14

Punkte genannt, die als Grundlage der Friedensverhandlungen

dienen sollen und die er in einigen späteren

Kundgebungen noch etwas erweitert und abgeändert hat.

Doch steht jetzt schon fest, daß die Freiheit der Meere

auch in Zukunft nach den Wünschen und Bedürfnissen

Englands geordnet wird, und was mit den bisherigen
deutschen Kolonien geschehen soll, das zu bestimmen

liegt im Ermessen der Sieger.

Die Beteiligung der Schweiz am

Friedensschluß.

Wird die Schweiz bei den Friedensverhandlungen
auch einen Platz am grünen Tisch für ihre Vertreter
erhalten? Wir geben uns der Erwartung hin, daß ihr
dies nicht verweigert werden kann.*) Wenn alle

Kriegführenden zu diesen Verhandlungen eingeladen werden,

darunter auch Japan, Portugal, China, Siam, die

Negerrepublik Liberia, verschiedene zentral- und südamerikanische
Staaten und andere mehr, so wird man den neutralen
Staaten Europas, die durch den Krieg noch viel stärker

berührt wurden, die Beteiligung nicht verweigern dürfen.

Präsident Wilson hat wiederholt als ein Ziel die

Abschaffung der Geh eimdiplo malie bezeichnet, und

in allen seinen Kundgebungen hat er die Gründung einer

Liga der Nationen als die vornehmste Aufgabe des

Friedensschlusses bezeichnet. Am 8. Januar 1918
forderte er eine so weit als möglich gehende Unterdrückung
aller wirtschaftlichen Schranken und Aufstellung von

Handelsbedingungen, die für alle Nationen dieselben sein

sollen, soweit diese dem Frieden beigetreten sind und sich

zu dessen Aufrechterhaltung vereinigen. Das ist ein Punkt,
der für unser Land noch viel wichtiger ist als für alle

unsere Nachbarn. Denn da wir nicht an das Meer
anstoßen und da unser Gebiet mit seiner eigenen
Urproduktion die Bevölkerung nicht ernähren kann und wir

auf Handel und Gewerbe angewiesen sind, besteht hier

für uns eine Frage von vitaler Bedeutung.

ch Der Leser vergleiche die Nachschrift!
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2tm 6. Sunt 1918 fprad) Vunbespräfibent ©alonber
im Stationalrat über bas Völkerbunbsproblem, unb er

fagie babei unter anberem: „Stein Volk kann lebenbigeren
Anteil an ber Steugeftaltung ber Staatengemeinfdjaft
netjmen, als bie kleine Sdjroeig." ©r fagte aber audj:
„2öir alle ftimmen bariti überein, baff bie Sdjroeig nidjt
unter allen Umftänben fid] einem Völkerbunb ober einer

anbers benannten neuen internationalen Organifation an=

fdjliefjen foil, fonbern nur bann, roenn babei ber 3rort=

beftanb unferer nationalen ©igenart unb ©elbftiinbigkeit
unb unfere ©leidjberedjtigung in genügenber V3eife ge=

roatjrleiftet finb." Sas finb Säge, bie jebcr uon uns
als richtig anerkennen rairb, unb bie uns groingen, un=
feren ©influfg bei ben beoorftetjenben internationalen 51b=

wadjungen geltenb gu madjen. Ißrofeffor Dr. SJtaj Sjaiber

ift nom Vunbesrat beauftragt rnorben, einen ©ntrourf
für bieCiga ber Stationen unb bie groifdjenftaatlidje 9ted)ts=

orönung ausguarbeiten, unb eine Stommiffion ber eibge=

nöffifcljen State mirb feine Slrbeit begutachten unb in ber

^unbesoerfammlung oertreten.
Von bem beutfdjen Staatsfekretär unb SJtitgtieb bes

Steidjstages ©rgberger ift foeben ein Vud) erfdjienen,
betitelt „Ser Völkerbunb, ber V3eg gum Sßeltfrieben",
bas bereits einen oollftänbigen ©ntrourf ber Verfaffung
bes Völkerbunbes in oiergig Artikeln entljält. Sa füllten
Qlfo roir Scgroeiger audj ein Söort mitgureben haben, fei
es bei ben Uriebensoerijanblungen felbft, ober, roenn bie

£iga ber Stationen an einer fpäteren 93ert)anbluirg or=

ganifiert rcerben foil, bei biefer befonberen Beratung.

©te 23ebrMtntg ber Neutralen im SBettftriege.
©in altes beutfdjes Spridjroort fagt: „Ser Steutrale

roirb non unten gefengt unb non oben begoffen." Sas
in ben 5)aager Äonoentionen niebergelegte Völkerrecht
fieht nor, bag bei einem Kriege im allgemeinen ber Sjmnbet
ber Steutralen frei bleiben foil. Sogar SBaffen unb 9Jtu=

nition können non Steutralen an ^riegfüljrenbe geliefert
roerben. Slllerbings hoben bie &riegfül)renben bas Stedjt,

Striegskonterbanbe, roogu in allererfter Cinie 2Bäffen
unb SJtunition gehören, auf ber Steife nad) bem geg=

nertfdjen Staate roeggunehmen. Sas roar aber bei ber

befonberen geograph'fchert £a9e ber Sdjroeig nicht möglich,
unb fo h°i unfer £anb oom Veginn bes Krieges an

nad) beiben Seiten itriegSbannroare geliefert unb fid)
bamit über bie broljenbe ©efaljr ber Slrbeitslofigkeit t)in=

roeggegolfen.

3n ben Sjanbelsoerträgen mit unfern Stadjbarftaaten
beftehen auch fogenannte Striegsklaufeln, roonad) bie beiben

Seile oerpflidjtet finb, gegeneinanber keinerlei Verbot
ober Vefdjränkung ber ©infuhr, Slusfugr ober Surcgfugr
in .Straft gu fegen, bie nidjt gleidjgeitig auf bie anbern

Stationen Vnroenbung finben. Siefe Stlaufel ift non uns
ftrenge eingehalten roorben. Sas hat aber nidjt geginbert,

bag linfer Slufjengarvbel unb fogar unfere tpanbelsfreigeit

rnountet=5ütte, Dent Blanche und Grand Cornier.
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Am 6. Juni 1918 sprach Bundespräsident Calonder
im Nationalrat über das Völkerbundsproblem, und er

sagte dabei unter anderem: „Kein Volk kann lebendigeren
Anteil an der Neugestaltung der Staatengemeinschaft
nehmen, als die kleine Schweiz." Er sagte aber auch:

„Wir alle stimmen darin überein, daß die Schweiz nicht
unter allen Umständen sich einem Völkerbund oder einer

anders benannten neuen internationalen Organisation
anschließen soll, sondern nur dann, wenn dabei der

Fortbestand unserer nationalen Eigenart und Selbständigkeit
und unsere Gleichberechtigung in genügender Weise ge¬

währleistet sind." Das sind Sätze, die jeder von uns
als richtig anerkennen wird, und die uns zwingen,
unseren Einfluß bei den bevorstehenden internationalen
Abmachungen geltend zumachen. Professor Or. Max Huber
ist vom Bundesrat beauftragt worden, einen Entwurf
sür die Liga der Nationen und die zwischenstaatliche Rechtsordnung

auszuarbeiten, und eine Kommission der
eidgenössischen Räte wird seine Arbeit begutachten und in der

Bundesversammlung vertreten.
Bon dem deutschen Staatssekretär und Mitglied des

Reichstages Erzberger ist soeben ein Buch erschienen,
betitelt „Der Völkerbund, der Weg zum Weltfrieden",
das bereits einen vollständigen Entwurf der Verfassung
des Völkerbundes in vierzig Artikeln enthält. Da sollten
also wir Schweizer auch ein Wort mitzureden haben, sei

es bei den Friedensoerhandlungen selbst, oder, wenn die

Liga der Nationen au einer späteren Verhandlung
organisiert werden soll, bei dieser besonderen Beratung.

Die Bedrückung der Neutralen im Weltkriege.
Ein altes deutsches Sprichwort sagt: „Der Neutrale

wird von unten gesengt und von oben begossen." Das
in den Haager Konventionen niedergelegte Völkerrecht
sieht vor, daß bei einem Kriege im allgemeinen der Handel
der Neutralen frei bleiben soll. Sogar Waffen und
Munition können von Neutralen an Kriegführende geliefert
werden. Allerdings haben die Kriegführenden das Recht,

Kriegskonterbande, wozu in allererster Linie Waffen
und Munition gehören, auf der Reise nach dem

gegnerischen Staate wegzunehmen. Das war aber bei der

besonderen geographischen Lage der Schweiz nicht möglich,
und so hat unser Land vom Beginn des Krieges an

nach beiden Seiten Kriegsbannware geliefert und sich

damit über die drohende Gefahr der Arbeitslosigkeit
hinweggeholfen.

In den Handelsverträgen mit unsern Nachbarstaaten

bestehen auch sogenannte Kriegsklauseln, wonach die beiden

Teile verpflichtet sind, gegeneinander keinerlei Verbot
oder Beschränkung der Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr
in Kraft zu setzen, die nicht gleichzeitig auf die andern

Nationen Anwendung finden. Diese Klausel ist von uns
strenge eingehalten worden. Das hat aber nicht gehindert,

daß unser Außenhandel und sogar unsere Handelsfreiheit

Mountet-Hütte, vent vlanche unä Oremä vomier.
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im 3nnern burcf) alle kriegfüfjrenöen SDlädjte in fefjr weit»

geljenber unb unguläffiger V3eife beeinträchtigt roorben

ift. 2Bir roaren im Caufe biefer Saftre gegroungen, unter
betn SDruck bes Vuslanbes eine Société suisse de
Surveillance économique (S. S. S.) unb eine Sreuftanb»
[telle gur Ueberroacljung unferes trmnbels ins Geben treten

gu laffen. 3)as mar nötig geroorben, roeil guerft bie

©ntenteftaaten ben politifdqen Krieg gu einem rückficfjts»

lofen <3Birtfcl)a[tskrieg umgeftalteten unb infolgebeffen jenes

im Sjanbelsuertrag oorgefeljene Verbot auf Cebensmittel

unb 9îoî)ftoffe für bie Snbuftrie ausbetjnten. 3a bie Neu»

tralen roaren fogar genötigt, im Verkeljr unter fid) felbft
bie Kontrolle ber Kriegfüfjrenben gu bulben, fobaft nad)
unb nad) non ben Verboten faft ber gange fjanbelsoer»

keljr betroffen rourbe. iînfere bas Kriegsgebiet ober bie

See hreugenbeKorrefponbeng rourbe trot) entgegenftefjenben

Veftimmungen bes V3eltpoftoereins einer fcljarfen 3enfur
unterftellt, unb ein ganges Sjeer non Kontrollbeamten

frember Staaten burd)fd)nüffelte bie Vureauj- unb Viidjer
unferer kaufmännifdjen unb inbuftriellen betriebe.

îtitfere ftaatspolitifcljc Neutralität.
Vuf bem V3iener Kongreft non 1815 ift bie oolker»

red)tlid)e Urhunbe ausgeftellt roorben, bie ben Sat) ent»

Ijält, baft „bie Neutralität, Unoerleftlicljkeit unb Unab»

hängigkeit ber Scl)roeig oon jebem fremben ©influ^ in
ben roahren Sntereffen ber gefamteuropâifdjen Spolitik

liege." Unb im gleichen Sd)riftftück oerbürgen fid) bie

©roftmädjte für ben Scfjut) unferer Neutralität. Slber

bie fdjroeigerifdje Neutralität ift oiel älter. Sie ift ein

frei gewählter ©runbfaft unferer Staatspolitik, unb ihr
haben mir es gu oerbankenfl^iaft unfer Canb oon ben

Schrecken bes breiftigjäljrigen Krieges, bes frangöfifcl)»

beutfd)en Krieges 1870/71 unb bes V3eltkrieges oer»

fd)ont blieb. 3n ©rimmelshaufens berühmtem Noman

„Simplicius Sitnpliciffimus" (erfcl)ienen 1668) fdjilbcrt
ber Sjelb ber ©rgätjtung feine Neife aus bem 2)eutfdjcn

Neid) nad) ©infiebeln in ber S d) roe ig, unb er fagt hier
unter anberem:

„2)as Canb kam mir fo fremb cor gegen anbere

teutfdje Cänber, als roenn id) in Vrafilia ober in ©fjina
geroefen roäre. 2)a fah id) bie Ceut in [frieben hanbeln
unb roanbeln, bie Ställe ftunben ooll Viel), bie Vartern»

höfe liefen ooll Sjmljner, ©änfe unb (Enten, bie Straften
rourben fidjer oon ben Neifenben gebraucht, bie V3irts=

häufer faften ooll Ceute, bie fid) luftig machten. 2)a roar

gar keine 3=urd)t oor bem [feinb, keine Sorge oor ber

iptünberung unb keine Vngft, fein ©ut, £eib unb Geben

gu uerlieren ; ein jeber lebte ficher unter feinem V3einftock
unb Seigenbaum, unb groar, gegen anbere teutfdje Cänber

gu rechnen, in lauter V3oljlluft unb Sreube, alfo baft id)
biefes Canb für ein irbifd) Ißarabies hielt, roierooljt es

oon Vrt raid) genug gu fein fdjien."
©in Ißarabies ift freilid) bie Sdjroeig in ben 51 Nîo»

naten bes SMtkrieges nidjt geroefen. Sdjroere Caften finb
uns burd) bie Ntobilmadjung unb ben ©rengfcljuft auf»

gebiirbet roorben, ein Verg oon Sdjulben Ijat fid) auf»

geljäuft, unb innerer S)aber trennte bie ©ibgenoffen.
Unmittelbar oor bem Krieg beging bie Nepublik ©enf
in feftlidjem ©lang eine [feier gum ©ebädjtnis iljrer
Ijunbert jährigen unbeftrittenen 3ugel)örigkeit gumSdjroeiger»
bunb. Vm 15. Nîai 1914 rourbe in Vern eine Canbes»
ausftellung eröffnet, bie bei Kriegsausbruch für kurge

3eit in Verwirrung geriet, unb nod) am 7. 3uli 1914

roar ber König VIbert oon Velgien in Vern ber ©aft
bes fd)roeigerifd)en Vunbesrates. V3er hätte in jenen

Safttagen gebadjt, baft oier 2Bod)en fpäter ber Sinbrud)
in Velgien ftattfinbe unb baft bas Canb oon ben Sdjreck»

niffen bes Krieges t)eimgefud)t unb oerroiiftet roerbe ©s

roäre hier ber Ort, um auf bie Unterfdjiebe gmifdjen ber

belgifdjen unb ber fchroeigerifdjen Neutralität unb groifeften

ben belgifdjen unb fdjroeigerifdjen Vnftrengungen gum be=

waffneten Sdjut) bes Canbes Ijinguroeifen. 2)ie Unter»

fdjiebe finb nidjt groft, unb mir Sdjroeiger oerbanken

unfer befonberes ©efdjick oiel roeniger unferem eigenen

SSerbienft als bem Umftanbe, baft ben bamaligen beutfdjen

militärifdjen 3Jîad)tf)abern ber Vormarfd) über Velgien
oiel rafdjeren unb gröfteren ©rfolg gu oerfpredjen fdjien,
als ein Vorftoft burd) bie Sdjroeig.

3n jenen oerhängnisoollen Sagen, ba eine Kriegs»

erklärung auf bie anbere folgte, geigte unfer Volk ein

boppeltes Slntlift. ©ine V3oge ber Vegeifterung unb Opfer»

freubigkeit ging oon ©enf bis Norfdjad). 5lm 3. Vuguft
rourben bem Vunbesrat aufterorbentlidje Vollmachten für
bie gange Kriegsbauer guerkannt, unb Ulridj V3ille
gum ©eueral ber gefamten fdjroeigerifdjen Vrmee, bie

fdjon am 1. Vuguft aufgeboten war, ernannt.

Vber auf ber anbern Seite geroahrten wir ein betrüben»

bes Vilb ber Kopflofigkeit. 2)as bare ©elb oerfdjroanb fo»

fort aus bem Verkehr unb rourbe nad) Uroäterfitte in

jpaus unb 5)of oerfteckt, bie Vanknoten waren wäljrenb
einiger 3eit fogufagen wertlos, oiele Vngeftellte unb Vr»

beiter würben entlaffen unb anberen bie Cöftne Ijerabge»

feftt, unb ber Vunbesrat muftte fofort einen allgemeinen

Nedjtsftillftanb oerfügen, in hoftem SOÎafte Notunter»

ftüftungen anorbnen unb am 9. September eine eiöge»

nöffifdje 2)arlehenskaffe mit Sit) irt 3ürid) einridjten.
Vud) rourbe ber Kriegsbetrieb ber ©ifenbahnen oerfiigt,
unb für militärifdje Nadjridjten bie 3enfur eingerichtet.

Nîandje biefer Ntaftnafjmen haben fid) nidjt beroäljrt.
Vnbere bagegen erroiefen fidj als ein wahrer Segen, fo

namentlich bie ©itifüljrung bes ©etreibemonopols
am 9. 3anuar 1915, bem am 2. Oktober bes gleichen

3aljres ein Neismonopol folgte.
Oer militärifdje Sdjuft ber ©renge muftte roäljrenb

ber gangen 2)auer bes Krieges ununterbrochen mit ftarken

Kräften aufredjt gehalten werben ; bod) konnte bas 2rup»
penaufgebot in ber letjten 3eit ftark herabgefeftt werben,

©leidjwohl ift uns aus ben militärifdjen SOîaftnaljmen

eine Nîobilifationsfdjulb oon girka einer SHilliarbe
[franken entftanben.

V3ie unfer Canb im tpanbelsoerkeftr fdjrittroeife
immer mehr eingeengt rourbe, bas ift fdjon oben betont

roorben. Vber bie ftaatspolitifdje Unabhängigkeit blieb
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im Innern durch alle kriegführenden Mächte in sehr

weitgehender und unzulässiger Weise beeinträchtigt worden

ist. Wir waren im Laufe dieser Jahre gezwungen, unter
dem Druck des Auslandes eine Lociäte suis8e cle 3ur-
vaillance économique (Z. 3. 8.) und eine Treuhandstelle

zur Überwachung unseres Handels ins Leben treten

zu lassen. Das war nötig geworden, weil zuerst die

Ententestaaten den politischen Krieg zu einem rücksichtslosen

Wirtschaftskrieg umgestalteten und infolgedessen jenes

im Handelsvertrag vorgesehene Verbot auf Lebensmittel

und Rohstoffe für die Industrie ausdehnten. Ja die

Neutralen waren sogar genötigt, im Verkehr unter sich selbst

die Kontrolle der Kriegführenden zu dulden, sodaß nach

und nach von den Verboten fast der ganze Handelsverkehr

betroffen wurde. Unsere das Kriegsgebiet oder die

See kreuzende Korrespondenz wurde trotz entgegenstehenden

Bestimmungen des Weltpostvereins einer scharfen Zensur

unterstellt, und ein ganzes Heer von Kontrollbeamten

fremder Staaten durchschnüffelte die Bureaux und Bücher
unserer kaufmännischen und industriellen Betriebe

Unsere staatspolitische Neutralität.
Auf dem Wiener Kongreß von 1815 ist die

völkerrechtliche Urkunde ausgestellt worden, die den Satz
enthält, daß „die Neutralität, Unverletzlichkeit und

Unabhängigkeit der Schweiz von jedem fremden Einfluß in
den wahren Interessen der gesamteuropäischen Politik
liege." Und im gleichen Schriftstück verbürgen sich die

Großmächte für den Schutz unserer Neutralität. Aber
die schweizerische Neutralität ist viel älter. Sie ist ein

frei gewählter Grundsatz unserer Staatspolitik, und ihr
haben wir es zu verdcmkenD^dciß unser Land von den

Schrecken des dreißigjährigen Krieges, des französischdeutschen

Krieges 1870/71 und des Weltkrieges
verschont blieb. In Grimmeishausens berühmtem Roman

„Simplicius Simplicissimus" (erschienen 1668) schildert

der Held der Erzählung seine Reise aus dem Deutschen

Reich nach Einsiedeln in der Schweiz, und er sagt hier
unter anderem!

„Das Land kam mir so fremd vor gegen andere

teutsche Länder, als wenn ich in Brasilia oder in China
gewesen wäre. Da sah ich die Leut in Frieden handeln
und wandeln, die Ställe stunden voll Vieh, die Bauernhöfe

liefen voll Hühner, Gänse und Enten, die Straßen
wurden sicher von den Reisenden gebraucht, die Wirtshäuser

saßen voll Leute, die sich lustig machten. Da war
gar keine Furcht vor dem Feind, keine Sorge vor der

Plünderung und keine Angst, sein Gut, Leib und Leben

zu verlieren i ein jeder lebte sicher unter seinem Weinstock
und Feigenbaum, und zwar, gegen andere teutsche Länder

zu rechnen, in lauter Wohllust und Freude, also daß ich

dieses Land für ein irdisch Paradies hielt, wiewohl es

von Art rauh genug zu sein schien."
Ein Paradies ist freilich die Schweiz in den öl

Monaten des Weltkrieges nicht gewesen. Schwere Lasten sind

uns durch die Mobilmachung und den Grenzschutz

aufgebürdet worden, ein Berg von Schulden hat sich auf¬

gehäuft, und innerer Hader trennte die Eidgenossen.

Unmittelbar vor dem Krieg beging die Republik Genf
in festlichem Glanz eine Feier zum Gedächtnis ihrer
hundertjährigen unbestrittenen Zugehörigkeit zumSchweizer-
bund. Am 15. Mai 1914 wurde in Bern eine

Landesausstellung eröffnet, die bei Kriegsausbruch für kurze

Zeit in Verwirrung geriet, und noch am 7. Juli 1914

war der König Albert von Belgien in Bern der Gast
des schweizerischen Bundesrates. Wer hätte in jenen

Festtagen gedacht, daß vier Wochen später der Einbruch
in Belgien stattfinde und daß das Land von den Schrecknissen

des Krieges heimgesucht und verwüstet werde! Es
wäre hier der Ort, um auf die Unterschiede zwischen der

belgischen und der schweizerischen Neutralität und zwischen

den belgischen und schweizerischen Anstrengungen zum
bewaffneten Schutz des Landes hinzuweisen. Die Unterschiede

sind nicht groß, und wir Schweizer verdanken

unser besonderes Geschick viel weniger unserem eigenen

Verdienst als dem Umstände, daß den damaligen deutschen

militärischen Machthabern der Vormarsch über Belgien
viel rascheren und größeren Erfolg zu versprechen schien,

als ein Vorstoß durch die Schweiz.

In jenen verhängnisvollen Tagen, da eine

Kriegserklärung auf die andere folgte, zeigte unser Volk ein

doppeltes Antlitz. Eine Woge der Begeisterung und

Opferfreudigkeit ging von Genf bis Rorschach. Am 3. August
wurden dem Bundesrat außerordentliche Vollmachten für
die ganze Kriegsdauer zuerkannt, und Ulrich Wille
zum General der gesamten schweizerischen Armee, die

schon am 1. August aufgeboten war, ernannt.

Aber auf der andern Seite gewahrten wir ein betrübendes

Bild der Kopflosigkeit. Das bare Geld verschwand
sofort aus dem Verkehr und wurde nach Urvätersitte in

Haus und Hof versteckt, die Banknoten waren während
einiger Zeit sozusagen wertlos, viele Angestellte und
Arbeiter wurden entlassen und anderen die Löhne herabgesetzt,

und der Bundesrat mußte sofort einen allgemeinen

Rechtsstillstand verfügen, in hohem Maße
Notunterstützungen anordnen und am 9. September eine

eidgenössische Darlehenskasse mit Sitz in Zürich einrichten.

Auch wurde der Kriegsbetrieb der Eisenbahnen verfügt,
und für militärische Nachrichten die Zensur eingerichtet.

Manche dieser Maßnahmen haben sich nicht bewährt.
Andere dagegen erwiesen sich als ein wahrer Segen, so

namentlich die Einführung des Getreidemonopols
am 9. Januar 1915, dem am 2. Oktober des gleichen

Jahres ein Reismonopol folgte.
Der militärische Schutz der Grenze mußte während

der ganzen Dauer des Krieges ununterbrochen mit starken

Kräften aufrecht gehalten werden ; doch konnte das

Truppenaufgebot in der letzten Zeit stark herabgesetzt werden.

Gleichwohl ist uns aus den militärischen Maßnahmen
eine Mobilisationsschuld von zirka einer Milliarde
Franken entstanden.

Wie unser Land im Handelsverkehr schrittweise

immer mehr eingeengt wurde, das ist schon oben betont

worden. Aber die staatspolitische Unabhängigkeit blieb
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I Photographie Storck=Baum, Rorfchach
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f
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I LebennnlttBlDBcein 1

I RonÊflÊ und Umgeliiiiig
Verkaufslokale :

ÊË Kirchstr. 51, Eisenbahnsir. 15, Promenadenstr. 23

^ Washingtonstr. 20, Müllerfriedbergstr. 76 |j
EE Bureau und Magazine: Lindenplatz No. 2 EE

EE Telephon 208 EE

|Ê Bürgerliche Genossenschaft mit über 900 Mitgliedern

Vorzügliche Bezugsquelle in Colonialwaren jS

— Aufmerksame und reelle Bedienung

® ©

I Schuhwarenhaus A.Nussli j
Vi Neugasse 18 Z. „Hans Sachs" Rorschach ft

©

Beste
und billigste Bezugsquelle für solide und elegante |j

Schuhwaren I
0

Spezialität: §)

Wasserdichtes Schuhwerk in echt Juchtenleder |
Gegründet 1855 Eigene Werkstätte Gegründet 1855

^
HE @

5$ö7?T06TTr©(5^Trö6ETrö(5'?y^6Tfrö(5?¥Tö6'7Tr0(5"x^(5^r(D(S^Trö(5^

Schweizerifche

Genoffenfchaftsbank
Telephon - Nummer 3ö5 Rorfchach Poltcheck-Conto IX, 260

St. Gallen, Zürich, Mariigny, Appenzell, Brig, Ölten, Schwyz, Sierre
Einbezahlfes Kapital und Referven Fr. 3,455,230.—

Gefchdftskreis;
1. Annahme verzinslicher Gelder in Konto-

Korrenf, aufDepofitenbiichleinund gegen
Kaffa - Obligafionen.

2. Gewährung von Darleihen und Konto-
Korrent-Krediien gegen Bürgfchaft, fauft-
und grundpfändliche Sicherheit.

3. Diskonto und Inkaffo von Wechfeln auf
die Schweiz und das Ausland, Einzug

von Guthaben, Auszahlungen und
Vergütungen im In- und Auslande.

4. An- und Verkauf fremder Geldforten und
Noten.

5. An- und Verkauf von Werffchriften.
6. Vermietung von Schrankfächern.
Statuten und Jahresberichte flehen zur Verfügung.

Die Verwaltung.

siQJt£> exs» exs axse^cs @^s> axs @>tz9exs exsaxs> axsaxs<axs>©x<5axs axs axs>$

A.MÜI/I/ER
Rorschach,b.Haferabahnhof
Ecke Mariaberg» £. HaupfsfraBe
empfiehlt höflich sein Lager in

SCiüiWAlEN
Hliie, Millen, Cravaöen

Hosenträger, Dauer¬
wäsche

A. Steffen, Goldach [
Größtes Möbelhaus der Gegend j

empfiehlt sich zur Lieferung g

kompletter Aussteuern |
und einzelner Möbel j
Eigene Tapezierwerkstätte s

Telephon 70 %
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I ì.edenîmil!eliierein
V konàaà mâ Umgedmg

Vsrksutsloksis!
^ tcirctiZtr. ôl, ^issndstinstr. 1Z, ?romsnscisnstr. 23 ^
D Wsgkiingtonstr. 20, iViüiisrtriscidsrgstr. 7g D

^ lelepkon 208
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tmangctaftet, unb fo konnte unfer 2anb am 15. 9îoo. 1915

ben 3al)restag ber Scf)lacf)t am Morgarten feiern, bie

600 3aljre guoor an bem fonft fo ftillen ©eftabe bee

îlcgerifecs gefcfjlagen roorben ift. 3u einem bebeutungs»
uollen 31kt geftaliete fid] aucf) bie Seftfeier gum ©ebädjtnis
bec. 9îiko laits non ber Slüe, ber bie ©ibgenoffen
auf ber Sagfatjung non Stans oerföljnte unb beffen ©e=

burtstag am 20. Märg 1917 gefeiert rourbe. Ratten mir
nicfjt aud] Ijeute einen foldjen Sriebensftifter notmenbig,
ber uns klar machte, baff mir gegenüber ben 33ölker=

fünften, bie tjeutc bem 93unbe ber ©ibgenoffen beitreten

möchten, nidjt engfjergig fein bürfen
311s ein (Singriff in unfere Staatshoheit erfdjeint uns

ber Sruck, ben im 3uni 1917 IRujjlanb unb bie 2Beft=
mäctjte ausübten, um ben 33unbesrat jpoffmann aus ber
Ceitung unferer ausroärtigen 3lngelegenl)eiten gu oer=
drängen. Siefem Staatsmann rourbe oorgeroorfen, baff
er in einem Seiegramm an ben bamals in Petersburg
tueilenben Oîationalrat ©rimm gu einem ©eparatfrieben
ptfd)en IRufjlanb unb ben 3entraimäd]ten geraten tjabe.
^eulekann jebesi^inb ermeffen, ba^ biefer Schritt gerabe für
^ujjlanb eine nie! glücklichere 93eenbigung bes Krieges fjättc
herbeiführen können, als fie in ber Solge erreicht roorben ift.

hm bie Mittagsftunbe bes 11. Otooember 1918 ift
rtuf ber langen Sront in Srankreid) uon ber Oîorbfee
b'5 gum basier 3ura ber letgte l^anonenfdjuf) gefallen.
3n biefem Augenblick, als bereits alle ®efaf)r einer inter=

nationalen kriegerifdjen 93erroickelitng oon unferem Cunbe
abgeroenbet fdjien, flog ber Sunke ber 9\coolution aud)
über ben Düjein herüber. Sie fdjroeigerifdje Sogialbcmo=
kratie hatte ben 7. Dîooember auserfefjen, um an biefem
Sag ben einjährigen 53eftanb ber ruffifdjen, fogialiftifdjen
Soroiet=91epublik, bie gu einem Sdjrakensregiment
ausgeartet ift, feftlid) gu feiern. Surd) fdjroerc Streikaus=
f^reitungen, bie im Dîooember 1917 unb am 1. Oktober
1918 in 3ürid) uorgekommen roaren, geroarnt, bot ber
33unbesrat auf 31nfudjen ber 3ürd]er Äantonsregierung
zahlreiche Sruppen auf, um bie Orbnung im Canbe gu

fiebern, eine SJtafjnatjme, bie fid) als feljr rool)l begrünbet

herausftellte. 31m Samstag, ben 9. fïïooember, fanb auf
3Inorbnung bes fogenannten Oltner 3lktionskomitees ein

Proteftftreik ftatt, ber am Sonntag gu einem allgemeinen

Canbesftreik ausgeftaltet rourbe unb bis gum 14. 9îo=

oember bauerte. Sank bemftarkenSruppenaufgebot konnte

biefer Putfctjoerfud) oljne 331uioergief)en erftickt roerben,

nur in 3ürid) mufften ein Solbat, in ®rendjen brei 3Ir=

beiter bei biefem 3lnlajj il)r Ceben einbüßen, jener bei

(Erfüllung feiner Pflicht, biefe beim 33erfud), einen ©ifen=

baljngug gur ©ntgleifung gu bringen. Seijon ftanb bas

31uslanb, bie fiegreid)en S3eftmädjte, bereit, um mit ci=

genen Machtmitteln bas Umfidjgreifen bes 53olfdjeroismus
in ber Sdjroeig unb bie baraus heruorgeljenbe 93ebrot)ung

ihrer eigenen Cänber gu oerljüten. Sank bem kraftuollen
Auftreten bes 93unbesrates, ber Klugheit ber 53unbes=

IDont Collon.
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unangetastet, und so konnte unser Land am 15, Nov. 1915

den Jahrestag der Schlacht am Morgarten feiern, die

600 Jahre zuvor an dem sonst so stillen Gestade des

Aegerisees geschlagen worden ist. Zu einem bedeutungsvollen

Akt gestaltete sich auch die Festfeier zum Gedächtnis
des Nikolaus von der Flrie, der die Eidgenossen

auf der Tagsatzung von Stans versöhnte und dessen

Geburtstag am 20, März 1917 gefeiert wurde. Hätten wir
nicht auch heute einen solchen Friedensstifter notwendig,
der uns klar machte, daß wir gegenüber den Völkerschaften,

die heute dem Bunde der Eidgenossen beitreten

möchten, nicht engherzig sein dürfen?
Als ein Eingriff in unsere Staatshoheit erscheint uns

der Druck, den im Juni 1917 Rußland und die Westmächte

ausübten, um den Bundesrat Hoffmann aus der
Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten zu
verdrängen. Diesem Staatsmann wurde vorgeworfen, daß
^ in einem Telegramm an den damals in Petersburg
weilenden Nationalrat Grimm zu einem Separatfrieden
Mschen Rußland und den Zentralmächten geraten habe.
Hwle Kann jedes Kind ermessen, daß dieser Schritt gerade für
Rußland eine viel glücklichere Beendigung des Krieges hätte
herbeiführen können, als sie in der Folge erreicht worden ist.

stm die Mittagsstunde des 11. November 1918 ist
"uf der langen Front in Frankreich von der Nordsee
dm zum Basler Jura der letzte Kanonenschuß gefallen,

diesem Augenblick, als bereits alle Gefahr einer inter¬

nationalen kriegerischen Verwickelung von unserem Lande
abgewendet schien, flog der Funke der Revolution auch
über den Rhein herüber. Die schweizerische Sozialdemokratie

hatte den 7. November ausersehen, um an diesem

Tag den einjährigen Bestand der russischen, sozialistischen
Sowiet-Republik, die zu einem Schreckensregiment
ausgeartet ist, festlich zu feiern. Durch schwere Streikaus-
^reitrmgen, ^e im November 1917 und am 1. Oktober
1918 in Zürich vorgekommen waren, gewarnt, bot der
Bundesrat auf Ansuchen der Zürcher Kantonsregierung
zahlreiche Truppen auf, um die Ordnung im Lande zu

sichern, eine Maßnahme, die sich als sehr wohl begründet

herausstellte. Am Samstag, den 9. November, fand auf

Anordnung des sogenannten Oltner Aktionskomitees ein

Proteststreik statt, der am Sonntag zu einem allgemeinen

Landesstreik ausgestaltet wurde und bis zum 14.

November dauerte. Dank dem starken Truppenaufgebot konnte

dieser Putschversuch ohne Blutvergießen erstickt werden,

nur in Zürich mußten ein Soldat, in Grenchen drei
Arbeiter bei diesem Anlaß ihr Leben einbüßen, jener bei

Erfüllung seiner Pflicht, diese beim Versuch, einen

Eisenbahnzug zur Entgleisung zu bringen. Schon stand das

Ausland, die siegreichen Westmächte, bereit, um mit

eigenen Machtmitteln das Umsichgreifen des Bolschewismus
in der Schweiz und die daraus hervorgehende Bedrohung

ihrer eigenen Länder zu verhüten. Dank dem kraftvollen
Auftreten des Bundesrates, der Klugheit der Bundes-

Mont coUon.
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ocrfammlung, ber pcitriotifdgen Dreue bes Rîilitârs unb

bei* Ruf)e unb Sefonnenljeit bes größten Seiles unferes
"Sollies rourbe eine Kataftropf)e oertjiitet.

Hufere innere Politik.
"2Bcil)renb bie gefamte Straft unferer Radjbaroölker

uom S^rieg beanfprud)t rourbe, roaren mir in ber glück»

lidjen Cage, unfere Angelegenheiten oerfaffungsgemäh gu

orbnen. 3roar regierte ber Sunbesrat mit aufjerorbent»

lidjer Sol[marl)t unb traf mandée roicf)tige Serfügung non

fid} aus, bie er fonft ben Räten unb bem Solke hätte
unterbreiten müffen. So gum Seifpiel mürbe bas ©efeg
über Kriegsgeroinnfteuer nom Sunbesrat allein er=

laffen. Son ben eibgenöffifcljcn Räten mar nod) oor
Kriegsausbruch, am 18. 3uni 1914, ein neues Fabrik»
gefeg angenommen roorben, bas ben gefjnftünbigen
Höcgftarbeitstag brachte; bie breimonatige Referenbums»

frift uerlief unbenügt. 5)eute hat es ben Anfchein, bah
mir in Salbe fdjon gum ad]tftiinbigen Rormalarbeitstag
übergehen roerben, roas ohne Schaben gefd)ef)en kann,
fobaliy bie übrigen Cänber ben gleichen Sdjritt magern

Am legten Sonntag bes Afonats Oktober 1914
rourbe bergefamte Sîation a I r at neu beftellt. Unter bem

©inbruck ber Kriegsroirren rourbe für biefe A3al)lcn in
fiebgehn Kantonen eine Serftänbigung ber Parteien ge»

troffen, unb nur in ©enf, Seffin, Sljurgau, llri unb

Safellanb kam es gu einem A3al)Ikampf. 3m Oktober
1917 bagegen roaren biefe allgemeinen 2Bal)lcn non größter
Aufregung begleitet, inbem bie Sogialbemokratie in allen

Kreifen, roo fid) ihr irgenbroetdje Ausfidjt bot, urdjige
Giften aufftellte. Sie erreichte einen-3uroad)s anStimmen»
gal)l, aber keine Sermehrung ber Rtanbate.

©ibgcnöffifdje Abftimmungen haben ftattgefunben
am 25. Oktober 1914 über bie neue Organifation bes

Sunbcsratcs unb bie Schaffung eines Serroaltungs»
gerid)tes, am 6. 3uni 1915 über eine cibgenöffifdje

Kriegsfteuer, am2.3uni 1918 über einen fogialiftifcfjen
SolksDorfd)lag betreffenb ©inführung einer birekten bau»
ernben Sunbesfteuer unb am 13. Oktober 1918
über bie ®leicl)red)tsroahl für ben Rationalrat. Die
Sunbesbefd)lüffe betreffenb Reuorganifation bes Sunbes»
rates unb Serroattungsgerid)t unb betreffenb Kriegsfteuer
rourberi angenommen, abgelehnt bie bauernbe birekte

Sunbesfteuer unb mit groei ^Drittel 9Aehrl)eit angenommen
ber Rationalratsproporg.

Heute finb bie eibgenoffifdjen Säte an ber Arbeit,
Seftimmungen über eine breimalige ASieberholung ber

Kriegsfteuer gu erlaffen, fobag roir non einer bauernben
birekten Sunbesfteuer rootjl nicht meljr roeit entfernt finb ;

babei roirb ber ©runbfag gelten müffen, bah in ^er Haupt»
fache bie Silgung ber Kriegsfdjulb burd) bie grohen Ser»

mögen unb ©inkommen geleiftet roerben muh- 3n ber

Degemberfeffion 1918 muh aud) c>as Ausfügrungsgefeg für
bie Ser[)ältnisroa[)l burd)beraten roerben, unb bie Streit»
frage befteljt nun barin, ob ber gegenroärtige Rationalrat
bis gum ©nbe ber gefefglichen Amtsbauer im Oktober 1920
bleiben ober fd)on im Sriigfommer 1919 guriicktreten foil.

©er ©rabeit gtuifdjen ©eutfd) tntb 58elfcf).
Som Anfang an ftanb bie A3eftfd)roeig im A3elt=

krieg mit ihren Sympathien auf ber Seite ber A3eftmöd)te.
Das Solk ber beutfd)en Sd)roeig hatte lebhaftes Aîit»

gefügt mit bem ftammoerroanbten Solke nörblid) bes

9A)eines. Oie Sergeroaltigung Selgiens, bie ber englifdjen

Regierung ben äuhern Anlag gur Kriegserklärung gab,
rourbe auch in ber beutfd)en Schroeig als ein fd)roerer

Sruch bes Sölkerred)ts oerurteilt, ber burd) bie Rot nid)t
entfd)ulbigt roerben könne. 3m Cauf ber letgten oier 3al)re
rourbe aber bie Stimmung für bie Rlittelmäcf)fe immer

kühler, unb ba fid) feit bem 15. 3uti 1918 bas Kriegs»
glück gang entfegieben auf bie Seite ber SÖJeftmädjte,

Staliens unb ber Sereinigten Staaten oon Rorbamerika
roanbte, rih ber Kriegserfolg alle fd)roankenben ©lemente

mit fid). Als enblid) in ben erften Rooember=A3od)en
1918 bie Reoolution in Deutfcglanb triumphierte, Re=

publiken gegriinbet unb alle gekrönten Häupter abgefegt

rourben, erfchien biefe A3enbung unferem Solk als bie unab»

roenbbare Cogik ber Satfacgen, oor ber man fiel) beugen

muhte. A3ir finb in bieferSegiehung nicht roetterroenberifdjer
als bas beutfdjc Solk felbft, bas ja, fogar in roenig

A3od)en, non einem ©jtrem gum anbern übergegangen ift.
Oer urfprünglid) oorhanbene 3roiefpalt groifcl)cn ber

beutfehen unb atemannifchen ©eifiesriegtung in unferem
Solk rourbe ftark uerfetjärft burd) gekaufte fyebern, bie

oon ben beiben grohen Kriegsparteien in Anfprud) ge»

nominell rourben, unb burd) eine aufbringlidge Ißropa»

ganba. Sd)roeigerifd)e Künftler unb Sdjriftfteller mifd)ten

fid) unberufen in biefen Streit, ©in Sortrag Spittelers
(uor ber Reuen 5)eloetifd)en ©efellfcgaft in 3ürid), 14.

Degembcr 1914) roollte nerföhnen, ergielte aber bie gegen»

teilige SBirkung. 3m Uebruar 1916 rourben bie Oberften

©gli unb oon 213 a tt en rot) 1 roegen Segünftigung einer

hriegfiitjrenben 'StJîadjt oor bas Kriegsgericht ber

fünften Dioifion in 3ürid) geftellt. Sie rourben freigefprod)en,

fobann aber bisgiplinarifd) beftraft unb ihrer Stellungen
enthoben. Diefer "^ßrogeh, ferner ber oben ermähnte 3roifcl)en»

fall ^offmann ©rimm unb bie Ausübung ber ©eneral»

uoltmad)t burd) ben Sunbesrat gaffen Oel ins Leiter.
©nbe 1916 hatte ber Rationalrat eine SOtotion bes

©enfers Riicgeli ergeblid) erklärt, monad) bie 3ab)l ber

Rîitglieber bes Sunbesrates oon fieben auf neun erl)öl)t

roerben follte. Allein am 26. 3uni 1917 rourbe ber ©enfer

Ab or an Stelle Hoffmanns in ben Sunbesrat geroälglt,

unb ba nunmehr bie A3elfcgen roieber über brei oon fieben

Sigen im Sunbesrate oerfügten, rourbe fdjliefjtid) bie An»

regung bes Herrn Riicgeli ohne Sang unb Klang bei»

feite gefd)oben. Dagegen hot ber Sunbesrat ©nbe 3uni

1917, geftiitgt auf feine ®eneraloollmad)t, beftimmt, bah in

ber Ceitung bes ausroärtigen Departementes roieber ein

alljährlicher A3ed)fel eintreten folle, immerhin mit ber

Sid)erl)eitsoorfd)rift, bah eine ausroärtige Delegation, be»

ftehenb aus brei Sunbesratsmitgtiebern, bie ausroärtige

Politik in ben Hauptpunkten gu leiten habe.

©If oerfdjiebene Reutrolitätsberid)te finb im Caufe

ber Kriegsjal)re oom Sunbesrat erftattet roorben unb
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Versammlung, der patriotischen Treue des Militärs und

der Ruhe und Besonnenheit des größten Teiles unseres

Volkes wurde eine Katastrophe verhütet.

Unsere innere Politik.
Während die gesamte Kraft unserer Nachbarvölker

vom Krieg beansprucht wurde, waren wir in der glücklichen

Lage, unsere Angelegenheiten verfassungsgemäß zu
ordnen. Zwar regierte der Bundesrat mit außerordentlicher

Vollmacht und traf manche wichtige Verfügung von
sich aus, die er sonst den Räten und dem Volke hätte
unterbreiten müssen. So zum Beispiel wurde das Gesetz

über Kriegsgewinnsteuer vom Bundesrat allein
erlassen. Bon den eidgenössischen Räten war noch vor
Kriegsausbruch, am 18. Juni 1914, ein neues Fabrikgesetz

angenommen worden, das den zehnstündigen
Höchstarbeitstag brachte? die dreimonatige Referendumsfrist

verlief unbenützt. Heute hat es den Anschein, daß

wir in Bälde schon zum achtstündigen Normalarbeitstag
übergehen werden, was ohne Schaden geschehen kann,
sobald die übrigen Länder den gleichen Schritt wagen.

Am letzten Sonntag des Monats Oktober 1914
wurde der gesamte Nationalrat neu bestellt. Unter dem

Eindruck der Kriegswirren wurde für diese Wahlen in
siebzehn Kantonen eine Verständigung der Parteien
getroffen, und nur in Genf, Tessin, Thurgau, Uri und

Baselland kam es zu einem Wahlkamps. Im Oktober
1917 dagegen waren diese allgemeinen Wahlen von größter
Aufregung begleitet, indem die Sozialdemokratie in allen

.Kreisen, wo sich ihr irgendwelche Aussicht bot, urchige
Listen? aufstellte. Sie erreichte einen Zuwachs an Stimmenzahl,

aber keine Vermehrung der Mandate.
Eidgenössische Abstimmungen haben stattgesunden

am 25. Oktober 1914 über die neue Organisation des

Bundesrates und die Schaffung eines Berwaltungs-
gerichtes, am 6. Zum 1915 über eine eidgenössische

Kriegssteuer, am 2. Zum 1918 über einen sozialistischen

Bolksvorschlag betreffend Einführung einer direkten
dauernden Bundessteuer und am 13. Oktober 1918
über die Gleichrechtswahl für den Nationalrat. Die
Bundesbeschlüsse betreffend Neuorganisation des Bundesrates

und Berwaltungsgericht und betreffend Kriegssteuer
wurden angenommen, abgelehnt die dauernde direkte

Bundessteuer und mit zwei Drittel Mehrheit angenommen
der Nationalratsproporz.

Heute sind die eidgenössischen Räte an der Arbeit,
Bestimmungen über eine dreimalige Wiederholung der

Kriegssteuer zu erlassen, sodaß wir von einer dauernden
direkten Bundessteuer wohl nicht mehr weit entfernt sind?

dabei wird der Grundsatz gelten müssen, daß in der Hauptsache

die Tilgung der Kriegsschuld durch die großen
Vermögen und Einkommen geleistet werden muß. Zn der

Dezembersession 1918 muß auch das Ausführungsgesetz für
die Verhältniswahl durchberaten werden, und die Streitfrage

besteht nun darin, ob der gegenwärtige Nationalrat
bis zum Ende der gesetzlichen Amtsdauer im Oktober 1929
bleiben oder schon im Frühsommer 1919 Zurücktreten soll.

Der Graben zwischen Deutsch und Welsch.
Vom Anfang an stand die Westschweiz im Weltkrieg

mit ihren Sympathien auf der Seite der Westmächte.

Das Volk der deutschen Schweiz hatte lebhaftes
Mitgefühl mit dem stammverwandten Volke nördlich des

Rheines. Die Vergewaltigung Belgiens, die der englischen

Regierung den äußern Anlaß zur Kriegserklärung gab,
wurde auch in der deutschen Schweiz als ein schwerer

Bruch des Völkerrechts verurteilt, der durch die Not nicht

entschuldigt werden könne. Im Lauf der letzten vier Jahre
wurde aber die Stimmung für die Mittelmächte immer

kühler, und da sich seit dem 15. Zuli 1918 das Kriegsglück

ganz entschieden aus die Seite der Westmächte,

Italiens und der Bereinigten Staaten von Nordamerika
wandte, riß der Kriegserfolg alle schwankenden Elemente

mit sich. Als endlich in den ersten November-Wochen
1918 die Revolution in Deutschland triumphierte,
Republiken gegründet und alle gekrönten Häupter abgesetzt

wurden, erschien diese Wendung unserem Volk als die

unabwendbare Logik der Tatsachen, vor der man sich beugen

mußte. Wir sind in dieser Beziehung nicht wetterwenderischer
als das deutsche Volk selbst, das ja, sogar in wenig

Wochen, von einem Extrem zum andern übergegangen ist.

Der ursprünglich vorhandene Zwiespalt zwischen der

deutschen und alemannischen Geistesrichtung in unserem

Volk wurde stark verschärft durch gekaufte Federn, die

von den beiden großen Kriegspnrteien in Anspruch
genommen wurden, und durch eine aufdringliche Propaganda.

Schweizerische Künstler und Schriftsteller mischten

sich unberufen in diesen Streit. Ein Bortrag Spittelers
(vor der Neuen Helvetischen Gesellschaft in Zürich, 14.

Dezember 1914) wollte versöhnen, erzielte aber die gegenteilige

Wirkung. Im Februar 1916 wurden die Obersten

Egli und von Wattenwyl wegen Begünstigung einer

kriegführenden Macht vor das Kriegsgericht der

fünften Division in Zürich gestellt. Sie wurden freigesprochen,

sodann aber disziplinarisch bestraft und ihrer Stellungen
enthoben. Dieser Prozeß, ferner der oben erwähnte Zwischenfall

Hoffmann-Grimm und die Ausübung der

Generalvollmacht durch den Bundesrat gössen Oel ins Feuer.

Ende 1916 halte der Nationalrat eine Motion des

Genfers Micheli erheblich erklärt, wonach die Zahl der

Mitglieder des Bundesrates von sieben auf neun erhöht

werden sollte. Allein am 26. Juni 1917 wurde der Genfer

Ad or an Stelle Hoffmanns in den Bundesrat gewählt,
und da nunmehr die Welschen wieder über drei von sieben

Sitzen im Bundesrate verfügten, wurde schließlich die

Anregung des Herrn Micheli ohne Sang und Klang
beiseite geschoben. Dagegen hat der Bundesrat Ende Juni
1917, gestützt auf seine Generalvollmacht, bestimmt, daß in

der Leitung des auswärtigen Departements wieder ein

alljährlicher Wechsel eintreten solle, immerhin mit der

Sicherheitsvorschrift, daß eine auswärtige Delegation,
bestehend aus drei Bundesratsmitgliedern, die auswärtige

Politik in den Hauptpunkten zu leiten habe.

Elf verschiedene Neutralitätsberichte sind im Laufe

der Kriegsjahre vom Bundesrat erstattet worden und
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führten jeroeilen gu heftigen Huseinanberfetjungen im i]3ar=

lamente. Sa bie roeftfchroeigerifche îluffaffung nunmehr
triumphiert, können mir unsfber ipoffnungfhingeben, baff
her ©raben groifdjen Seutfd) unb Welfd) ausgefüllt ift.

3Teue Aufgaben.
5)ier ftet)t an erfter Stelle bie Tilgung ber31îo

bilifationsfcljulb, eine ^3ftid)t, bie mir nicljt auf bie

kommenben ©efctjledjter abtoälgen bürfen. lieber bie neuen

Kriegsfteuern l^aben mir uns fdjon oben geäußert. ®ben=

fo rcidjtig ift ber 11 ebergang gur Sriebensroirtfchaft.

bes Strafrechtes bar, roofür ber Wmbesrat am 23.

Suli 1918 eine umfangreiche 33otfd)aft unb einen ®e=

fetjesentiourf norgelegt hat, Sies ift ein Werk, bas, im

Vergleich gu ben 25 kantonalen Strafgefetjbüchern, oon
einem nöllig neuen ©eift burcljtränkt ift unb bas, roenn

es einmal in Kraft tritt, geeignet ift, fd)toad)e Wenfdjen
non 93erbrecl)en gurückgufjalten unb Sehlbare auf ben

redjten Weg guriickguführen. Sann roerben mir aud) mit
aller Straft an bie Sdjaffung einer 311 ter s unb 3n
ualibennerfidjerung herantreten müffen.

3Iuf internationalem ©ebiet ift es unfere ^flidjt, bei

Rofenlaui, n)elll)orn und )Detterl)orn.

Sin hanbgreifliches 93eifpiel ber Obliegenheiten auf biefem
©ebiete ift bie llbfdjaffung ber Brotkarte. Siefelbe ift
am 1. Oktober 1917 eingeführt rcorben, unb feittjer Ijat
man für Sett, 91eis, Kartoffeln, fölild) unb niele anbere

IBeöarfsartikel bie gleidje 3Inorbnung treffen müffen.
2Bann roirb ber Sag erfcfjeinen, ba man alle biefe 3lus=

meiskarten abfdjaffen unb ben 53egug aller Waren roieber

freigeben kann? SDir können biefe Srage nicht beant=

motten. Sod) halten mir es für roafjrfctjeinlid}, bafj bie

Monopole für ©etreibe, SJlais, 91eis unb 3ucker auf bie

Sauer beftehen bleiben, roährenb mir bas non ben So=
3'aliften begehrte Staatsmonopol für jeglidjen 5lus= unb
©inful)rhanbel als unmöglid] erachten.

31ud) oon ber angeregten ©inführung bes 31d)t

lianbentages haben mir bereits gefprodjen. 3lls eine
Imr oornehmffen 31ufgaben ftellt fid) bie 93ereinf)eit[id)ung

Stalien unb Seutfcl)lanb eine 9îeoifion bes © o 11 h a r b=

oertrages ausguroirken, ber bas Saturn oom 13. Ok=

tober 1909 trägt, aber erft im 31pril 1913 nad) hGftiQen

Kämpfen unb großer Aufregung im 93olke oon ben eibg.
9läten genehmigt unb im Verlauf bes Weltkrieges infolge
Kohlenteuerung unhaltbar geroorben ift. Sd)iebsgend)t=
liclje ©rlebigung ift bereits oon Seutfd)lanb gugefidjert.

®ar manches haben mir in biefer kurgen Ueberfidjt
nur ftreifen können ober übergehen müffen. Wir haben

nid)t oon ben ©rengoerletjungen gefprodjen, meldje oon
fyliegern jeber ber beiben Kriegsparteien begangen roorben

finb. Wir haben bas bunkle Sreiben ber Sd)ieber unb

Wudjerer unb bie oielen Spionage=ö|3rogeffe unerroähnt
gelaffen. Wir finb aud) nid)t eingetreten auf bie grofs=

artige Tätigkeit, bie in unferem Canbe in ber ©efangenen=

fürforge, für bie Internierten, für ben 31usiaufd) ber
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führten jeweilen zu heftigen Auseinandersetzungen im
Parlamente. Da die westschweizerische Auffassung nunmehr
triumphiert, können wir unsfder Hoffnungfhingeben, daß

der Graben zwischen Deutsch und Welsch ausgefüllt ist.

Neue Aufgaben.
Hier steht an erster Stelle die Tilgung der

Mobilisât! onsschuld, eine Pflicht, die wir nicht auf die

kommenden Geschlechter abwälzen dürfen. Ueber die neuen

Kriegssteuern haben wir uns schon oben geäußert. Ebenso

wichtig ist der Uebergang zur Friedenswirtschaft.

des S traf recht es dar, wofür der Bundesrat am 23.

Juli 1918 eine umfangreiche Botschaft und einen

Gesetzesentwurf vorgelegt hat, Dies ist ein Werk, das, im

Vergleich zu den 25 kantonalen Strafgesetzbüchern, von
einem völlig neuen Geist durchtränkt ist und das, wenn
es einmal in Kraft tritt, geeignet ist, schwache Menschen

von Verbrechen zurückzuhalten und Fehlbare auf den

rechten Weg zurückzuführen. Dann werden wir auch mit
aller Kraft an die Schaffung einer Alters- und

Invalidenversicherung herantreten müssen.

Auf internationalem Gebiet ist es unsere Pflicht, bei

kolenwm, Wellhorn und Wetterhorn.

Ein handgreifliches Beispiel der Obliegenheiten auf diesem

Gebiete ist die Abschaffung der Brotkarte. Dieselbe ist

am I. Oktober 1917 eingeführt worden, und seither hat
man für Fett, Reis, Kartoffeln, Milch und viele andere

Bedarfsartikel die gleiche Anordnung treffen müssen.

Wann wird der Tag erscheinen, da man alle diese

Ausweiskarten abschaffen und den Bezug aller Waren wieder
freigeben kann? Wir können diese Frage nicht
beantworten. Doch halten wir es für wahrscheinlich, daß die

Monopole für Getreide, Mais, Reis und Zucker auf die

Dauer bestehen bleiben, während wir das von den

Sozialisten begehrte Staatsmonopol für jeglichen Aus- und
Einfuhrhandel als unmöglich erachten.

Auch von der angeregten Einführung des

Achtstundentages haben wir bereits gesprochen. Als eine
der vornehmsten Aufgaben stellt sich die Vereinheitlichung

Italien und Deutschland eine Revision des Gotthard-
vertrages auszuwirken, der das Datum vom 13.
Oktober 1999 trägt, aber erst im April 1913 nach heftigen

Kämpfen und großer Aufregung im Volke von den eidg.
Räten genehmigt und im Verlauf des Weltkrieges infolge
Kohlenteuerung unhaltbar geworden ist. Schiedsgerichtliche

Erledigung ist bereits von Deutschland zugesichert.

Gar manches haben wir in dieser kurzen Uebersicht

nur streifen können oder übergehen müssen. Wir haben

nicht von den Grenzverletzungen gesprochen, welche von
Fliegern jeder der beiden Kriegsparteien begangen worden
sind. Wir haben das dunkle Treiben der Schieber und

Wucherer und die vielen Spionage-Prozesse unerwähnt
gelassen. Wir sind auch nicht eingetreten auf die

großartige Tätigkeit, die in unserem Lande in der Gefangenenfürsorge,

für die Internierten, für den Austausch der
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tranken unb Kriegsgefangenen, für bas Note Kreug unb

auf Dielen anbern ©ebieten ber Humanität entfaltet roorben

ift. ©s roar aus natjeliegenben ©rünben unmöglich, biefer

Betrachtung eine roeitere Busbel)nung gu geben.

Wod) bei ben legten 3uckungen bes Krieges unb in
bem furctjtbaren Umfturg ber letjten Sage broljte auch

unferem Canb eine fcfjroere ©efaljr- (Sine Meine ^3artei

non Serroriften roollte nach bem Borbilb ber Bolfdjeroiki
einreiben, roas 3aht'hunberte errichtet hfben, um auf
ben Srümmern eine neue Welt aufgubauen. (Sine beffere?
Wer glaubt bies tgeute gilt es, bie Wunben gu gellen,
bie ber Krieg auch uns gefd)lagen. S)eute miiffen
mir alle mitarbeiten am fogialen Busgleich im ©eifte ber

Berfötjnung. Wir miiffen einanber bie eibgenöffifche Bruber=
hanb reichen. 3et)t gilt es gu hanbeln. Bn jeben Sdjroeiger
richtet fid) bas Wort, bas in Schillers Wilhelm Seil bie

Stauffad)erin fpridjt:

„2a f±ef)t bcitx öait§, reicf), roic ein ©betfiix;
Stört fdjörtem ©tammfiolj ift e§ neu gewimmert
Unb ttacEj bem Stidjtmafj orbenttict) gefügt;
33ort rieten genfterrt glcinjt e§ rootjntid), t)cll;
Srtit turnten SBappenfdEjtlbent ift'S Bemalt
Unb roeifen ©pvücfjen, bie ber 3Banber§mann
aterroeitenb lieft unb itjren ©inn Benutnbert."

W a d) f d) r i f t.

©ine aufgeregte 3eitfpantte.
Sie obige Sarftellung ift im Wouember 1918 nieber=

gefdjrieben roorben. Bus bem „Worfchad)er Weujafjrsblatt"
ift ein freunblicfjer ©nth auf Sftern 1919 geroorben.
Wenn auch unfere Sdjilberung ber fd)roeigerifd)en Ber=

hältniffe im allgemeinen nod) gutrifft, finb bod) einige
(Srgängungen nötig geroorben, bie mir hier anreihen.

3n ber ausroärtigen Politik notieren roir an erfter
Stelle, bah am Sonntag, 19. 3anuar 1919, auf ©ritnb
eines erweiterten Wahlrechtes, bas aud) ben S r au en
oerliehen rourbe, eine beutd)e Wationaloerfamm
lung beftellt roorben ift. SDiefe trat in Weimar, jener
beittfchen Wittelftabt, bie in ber Citerairtr als ber geik
roeilige Wohnfit) ©ötl)es unb Sd)illers eine fo heröor=
ragenbe Bebeutung erlangt hat, gufammen, unb fie erkor

am 11. Sebruar 1919 ben Sogialbemokraten Sriebrid)
©bert, geb. 1871, gum ißräfibenten ber beutfd)en We=

publik, ©bert ift ber Sohn eines Sd)neibermeifters unb

hat fid) als fogialiftifdjer Sagesfd)riftfteller unb Arbeiter»

fekretär emporgerungen.
2)as neue 3)eutfd)lanb f)M leiber aud) fd)on fein

erftes fd)roeres Bttentgt auf ein Staatsoberhaupt gu oer=

geid)iten, inbem am 21. Sebruar 1919 ber erfte Winifter=
priifibent ber baperifdjen Bolksrepublik, Kurt ©isner,
früher fogialiftifdjer Bgitator unb Sdjriftfteller, uon einem

gegenreuolutionären monardjiftifchen Weud)elmörber e r
fdjoffen rourbe.

Uber ben ehemaligen Kai fer Karl non Öfterreid)=
Ungarn ift bas Cos gefallen; es beftel)t keine Busfid)t

mehr, bah er ie mieber gur fperrfdjaft aud) nur über einen

Seil feines ehemaligen Weid)es gelangen roerbe.

Bm 18. 3amtar 1919 trat in fßaris bie fo heh3

erfehnte Sriebenskonfereng gufammen, gu ber in=

beffen nur Bertreter ber fiegreietjen Wäd)te gugelaffen
rourben unb bie infolgebeffen ben Warnen „Bat ber 3el)n"
erhielt. Bud) ber ißräfibent ber Bereinigten Staaten,
W i 1 f o n, ift gu biefen Berfjanblungen, bie Srabition feines
Canbes burd)brechenb, nach @uropa herübergekommen.

Bn ber tarifer Konfereng hat anfangs Sebruar unfer
bergeitiger Bunbespräfibent, Bbor, mit ben Ceitern ber

grofjen roeftmäd)tlid)en Staaten über bie Stellung unferes
Sanbes konferiert. Witte Würg finb Bunbesrat ©a
lonber, Wationalrat Srep rtnb ber Bölkerred)tslet)rcr
Dr. Wap S)über nach ^aris berufen roorben, um bort bie

befonberen Wünfcl)e ber Scfjroeig in Begug auf ben Bölker=
bunb bargutegen. tpauptfädjlid) roirb es fid) für uns barum

hanbeln, unfere Neutralität aud) unter ber neuen Srbnung
ber Singe militari et) unb roirtf d) aftlich beigubehalten.

Bis greifbare Wefultate ber Sriebensunterhanblungen
nennen roir bas bem beutfcfjen Bolke auferlegte ©ebot
ber gängtid)en militärifdjen Bbrüftung bis auf eine ner=

hältnismäfsig geringe ^oligeimacht unb bie Buslieferung
ber beutfd)en 5)anbelsflotte, beren Schiffe uorerft non ben

uerbünbeten Siegern in ben Sienft ber Cebensmitteloerfor»

gung ©uropas, aud) bes beutfdjen Belkes geftellt roerben.

3nir 2)eutfcf)lanb ift bie allgemeine Wehrpflid)t gefallen,

unb fie roirb roof)l auch balb in ©nglanb unb in ben Ber=

einigten Staaten non Nordamerika roieber oerfchroinben.

©ntgegen bem aus oiergeljn f3unkten beftehenben

Programm Wilfons finb bie famtlichen beutfd)en
Kolonien an bie Siegermächte oerteilt roorben, uorerft

gur Berroaltung, bie namens bes Bölkerbunbes ausgeübt
roerben foil. Bber leiber muh tTtan befürchten, bah

baraus in ber Solge bie Befitjergreifung herDorgef)t unb

bah 'n Wirklid)keit eine oerfct)leierte Bnnepion oorliegt.

Unfere Bunbesuerfammlung hot bas ©efet) betreff

fenb bie proportionale Wahl bes National rates
fertiggeftellt, unb es roirb roohl ohne WeferenbumsaM

ftimmung in Kraft treten. Buf ben 4. Wai 1919 ift
eine fd)roeigerifd)e Bbftimmung angeorbnet über einen

Bunbesbefd)luh, ber bie ©efetggebung über bie Sd)iff
fahrt bem Bunbe guroeift, unb über bie ©rhebung einer

neuen auherorbentlid)en Kriegs ft euer, bie in uier*

jährigen Venoben fo oft erhoben roerben foil, bis aus

ihrem ©rtrag unb einigen anbeten ©innahmen bie Kapital5
ausgaben für bas roät)renb bes Weltkrieges ergangene

Üruppenaufgebot gebeckt finb.
Wahrfd)einlid) roirb ber befinitioe SUiebens5

fd)luh auf Sftern 1919 ober im Wai biefes 3al)res

gur Satfadje roerben. ©r roirb ben tiefen Sturg Seutfd)5

lanbs befiegeln; er roirb aber aud) bie ©runblage fein

können gu einem Neubau ber Srbnung in ©uropa unb

ber Welt überhaupt. Um bies gu erreichen, müffen bie

Bölker unb bie Staatsmänner bem h entfagen, unb

Weisheit unb ©ered)tigkeit müffen bie Wenfd)l)eit erleuchten.
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Kranken und Kriegsgefangenen, für das Rote Kreuz und

auf vielen andern Gebieten der Humanität entfaltet worden

ist. Es war aus naheliegenden Gründen unmöglich, dieser

Betrachtung eine weitere Ausdehnung zu geben.

Noch bei den letzten Zuckungen des Krieges und in
dem furchtbaren Umsturz der letzten Tage drohte auch

unserem Land eine schwere Gefahr. Eine kleine Partei
von Terroristen wollte nach dem Borbild der Bolschewiki
einreihen, was Jahrhunderte errichtet haben, um auf
den Trümmern eine neue Welt auszubauen. Eine bessere?

Wer glaubt dies! Heute gilt es, die Wunden zu heilen,
die der Krieg auch bei uns geschlagen. Heute müssen

wir alle mitarbeiten am sozialen Ausgleich im Geiste der

Versöhnung. Wir müssen einander die eidgenössisehe Bruderhand

reichen. Jetzt gilt es zu handeln. An jeden Schweizer
richtet sich das Wort, das in Schillers Wilhelm Tell die

Stauffacherin spricht!

„Tn steht dein Haus, reich, wie ein Edelsitz;
Bon schönem Stammholz ist es neu gezimmert
Und nach dem Nichtmaß ordentlich gefügt!
Bon vielen Fenstern glänzt es wohnlich, hell,'
Mit bunten Wappenschildern ist's bemalt
Und weisen Sprüchen, die der Wandersmann
Verweilend liest und ihren Sinn bewundert."

N a ch s ch rift.

Eine aufgeregte Zeitspanne.
Die obige Darstellung ist im November 1918

niedergeschrieben worden. Aus dem „Rorschacher Neujahrsblatt"
ist ein freundlicher Gruß auf Ostern 1919 geworden.
Wenn auch unsere Schilderung der schweizerischen

Verhältnisse im allgemeinen noch zutrifft, sind doch einige

Ergänzungen nötig geworden, die wir hier anreihen.

In der auswärtigen Politik notieren wir an erster

Stelle, daß am Sonntag, 19. Januar 1919, auf Grund
eines erweiterten Wahlrechtes, das auch den Frauen
verliehen wurde, eine deut ehe Nationalversammlung

bestellt worden ist. Diese trat in Weimar, jener
deutschen Mittelstadt, die in der Literatur als der

zeitweilige Wohnsitz Göthes und Schillers eine so

hervorragende Bedeutung erlangt hat, zusammen, und sie erkor

am 11. Februar 1919 den Sozialdemokraten Friedrich
Ebert, geb. 1871, zum Präsidenten der deutschen
Republik. Ebert ist der Sohn eines Schneidermeisters und

hat sich als sozialistischer Tagesschriftsteller und Arbeitersekretär

emporgerungen.
Das neue Deutschland hat leider auch schon sein

erstes schweres Attentat auf ein Staatsoberhaupt zu
verzeichnen, indem am 21. Februar 1919 der erste Ministerpräsident

der bayerischen Volksrepublik, Kurt Eisner,
früher sozialistischer Agitator und Schriftsteller, von einem

gegenrevolutionären monarchistischen Meuchelmörder
erschossen wurde.

liber den ehemaligen Kaiser Karl von Österreich-
Ungarn ist das Los gefallen! es besteht keine Aussicht

mehr, daß er je wieder zur Herrschaft auch nur über einen

Teil seines ehemaligen Reiches gelangen werde.

Am 18. Januar 1919 trat in Paris die so heiß

ersehnte Friedenskonferenz zusammen, zu der

indessen nur Vertreter der siegreichen Mächte zugelassen

wurden und die infolgedessen den Namen „Rat der Zehn"
erhielt. Auch der Präsident der Bereinigten Staaten,
Wilson, ist zu diesen Verhandlungen, die Tradition seines

Landes durchbrechend, nach Europa herübergekommen.
An der Pariser Konferenz hat anfangs Februar unser

derzeitiger Bundespräsident, Ad or, mit den Leitern der

großen westmächtlichen Staaten über die Stellung unseres

Landes konferiert. Mitte März sind Bundesrat Ca-
londer, Nationalrat Frey und der Bölkerrechtslehrcr
Or. Max H über nach Paris berufen worden, um dort die

besonderen Wünsche der Schweiz in Bezug auf den Völkerbund

darzulegen. Hauptsächlich wird es sich für uns darum

handeln, unsere Neutralität auch unter der neuen Ordnung
der Dinge militärich und wirtschaftlich beizubehalten.

AIs greifbare Resultate der Friedensunterhandlungen
nennen wir das dem deutschen Volke auferlegte Gebot

der gänzlichen militärischen Abrüstung bis auf eine

verhältnismäßig geringe Polizeimacht und die Auslieferung
der deutschen Handelsflotte, deren Schiffe vorerst von den

verbündeten Siegern in den Dienst der Lebensmittelversorgung

Europas, auch des deutschen Volkes gestellt werden.

Für Deutschland ist die allgemeine Wehrpflicht gefallen,

und sie wird wohl auch bald in England und in den

Bereinigten Staaten von Nordamerika wieder verschwinden.

Entgegen dem aus vierzehn Punkten bestehenden

Programm Wilsons sind die sämtlichen deutschen
Kolonien an die Siegermächte verteilt worden, vorerst

zur Verwaltung, die namens des Völkerbundes ausgeübt
werden soll. Aber leider muß man befürchten, daß

daraus in der Folge die Besitzergreifung hervorgeht und

daß in Wirklichkeit eine verschleierte Annexion vorliegt.

Unsere Bundesversammlung hat das Gesetz betreffend

die proportionale Wahl des National rates
fertiggestellt, und es wird wohl ohne Referendumsabstimmung

in Kraft treten. Auf den 4. Mai 1919 ist

eine schweizerische Abstimmung angeordnet über einen

Bundesbeschluß, der die Gesetzgebung über die Schifffahrt

dem Bunde zuweist, und über die Erhebung einer

neuen außerordentlichen Kriegs steuer, die in
vierjährigen Perioden so oft erhoben werden soll, bis aus

ihrem Ertrag und einigen anderen Einnahmen die

Kapitalausgaben für das während des Weltkrieges ergangene

Truppenaufgebot gedeckt sind.

Wahrscheinlich wird der definitive Friedensschluß

auf Ostern 1919 oder im Mai dieses Jahres

zur Tatsache werden. Er wird den tiefen Sturz Deutschlands

besiegeln! er wird aber auch die Grundlage sein

können zu einem Neubau der Ordnung in Europa und

der Welt überhaupt. Um dies zu erreichen, müssen die

Völker und die Staatsmänner dem Haß entsagen, und

Weisheit und Gerechtigkeit müssen die Menschheit erleuchten.
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0. Bärlocher-Bischof
b. Stadtgarten Rorschach b. Stadtgarten

Fabrikation von Herren-
und Damenwäsche, Âiissteuerartikel

Spezialität:
Maßanfertigung' von Herrenhemden

Kragen - Manchetten - Cravatten
Hosenträger

Wwe. K. Schellenbaum
Zimmerei und Bauschreinerei-Geschäft

Telephon 201 RorSCfläCll Telephon 201

empfiehlt sich höflich
fiir prompte und reelle AusfLihrungraller in dieses

Fach einschlagenden Arbeiten fiir

lioch= und Treppenbau
sowie Eternitarbeiten jeder Art

Rasche Bedienung Prima Referenzen

TH.ZAHNER/Glasermeister/Rorschacfi
NEUGASSE / ZUM «RAHMENHAUS»

Einrahmungs=Geschäft/Grosses Lager in Bilderleisten / Verkauf von Leisten vom einfachsten bis feinsten
Genre / Prächtige Auswahl in künstlerischen Bildern und Gemälden / Lager in belegten Spiegelgläsern.
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Fritz Klauser
"" GARTENARCHITEKT

RORSCHACH
TELEPHON 4.52

Vegetationsbild an einer Trockenmauer, ein Jahr nach der Pflanzung.

GEDIEGENE

HAUS-SiVILLEN-

GÄRTEN

29

H
K
G
H
S
G
O
S
G
G
O
O
G
H
O
O
G
G
G
s
G
T
G
O
O
G

SGG

0. kârIoàr-KÌ8à>f
K. Ltkiât^urten d, Ktarlt^arten

fàriliàwn von tterren-
un6 l>3menwâ8elie,à88teuerartikel

Lpe^iîìlitâi:
Nakanferti^unZ von Herrenliemllen

l<rn^sn Mânelietten - Li-avotten
ilosentrö^er

VV^î K. 8clielleiàum
Zimmerei unâ LÂUselireinerei-OesLtiliît

!'e!ej?Iicni 201 l^0I^8VllN0ll! 'r^1epli0ii 201

empkielrlt sieli liöilielr
ilir siinm^tL unri reelle ^uskuIrriinzr^Alle^ in rliese8

einselilgAenclen Arbeiten iür

l loc.Ii-- u n cl l>eppeliì?oii
sowie kZìel-niìârdoiìen jecler /ìrî

I?iiselie Lerlleniin^ prim-i I?eiere>i/:en

/ ilcV^ciinvislci / l^oi sllici'îì
^LUQA.8LL / Zllâ

lûllnrAlimunzL-Oescirâft/Oro88L8 I^Z^er in Lilâerlàlen / Verlmuf von I^ei8ten vom einssê>8ccn l?i8 5ein8len

Oenre / ?râcirti^e ^.U8wsl>l in lcün8tleri8cl>en Lil6ern un6 Oemâl6en / I^g^er in Izele^ten 8pie^el^lâ8ern.

5iîii^^u5eiì

7ei.e?nol>>i 4.Z2

VSgsiQìiOristDìIci sir-,sr'T'k'OQ^Srir'Nìs.ìUSr, siri clsr
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owen
~rp r~[) ,r r 'Jjroauerie, Sct.ni(älsgesc/täf(
(o. wwtnenhäusier r// .r. rs// ,r-Wtomoopatnie, WiUopathie

ÇJlorscfiacfi t

-

WorgJâliigeÇflusjûfîrutig aller ärztlichen ^Verordnungen. Qn- undausländische Wpezialilälen. Wpezialiläten p

zur 'dhflege der Wähne, des /J/Iutides, der Çïfaul u. der ÇJCaare. Werlaru!s(of)e. Wlrähel zur ÇRranhenpf/eje. \
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J.&F.KLAUS
Morsch,aclfr
Haupistrasse 25

Glas- unci Porzellan
Haus- unci Kiîdienarîîkel
Bürsten- unci Korbwaren

Car! Studerus- Stürm
Telephon 261 Rorschach Thurgauerstr.

Spenglerei und Installationen
mech. Kupferschmiede

Blech- und Holzzementbedachumgen
Wasch- und Badeeinrichtungen

Kochgeschirre in Kupfer, Email und Aluminium
Prima Verzinnung

Mech. Reparaturwerkstätte
Prompte Bedienung Coulante Preise

J. Gindele, Optiker j
Hauptstr. 24 Rorschach Gegr. 1892 £

Spezialität: Feine Brillen-Optik
Exaktes und kunstgerechtes Anpassen

Fachkundige und reelle Bedienung

Schutzbrillen, Loupen, Feldstecher, Microscope g

Messinstrumente, Thermometer, Barometer
Reisszeuge etc.

Elektr. Taschenlampen u. Ersatzbatterieini
Elektrisierapparate etc.
Reparaturen prompt und billigst.

Lehrreiche und unterhaltende Spielwaren

J. Rennhaass

Telephon 189 Rorschach Telephon 189

Brennmaterialien
1 Buchen- und üannenholz (ganz und gespalten), Buschein

Kohlen, üorf

Stangen- und Gerüsthölzer
1 Gerüststangen, Haglatten (rund und geschnitten), Baum¬

stangen, Bohnenstickel, Hagpfähle, Hagscheien

Kies- und Sandlieferungen
aus eigener Grube und uom Rhein,

g Lager: Bahnlager beim äussern Bahnhof
" Detaillager an der Löiuengartenstrasse

S Bureau: Löiuengartenstrasse 9, Postcheckkonto IX/1597
B

Spezial-Abteilung für

Leder-Articles
Grosse Ausstellung über die Festzeit.

Damentaschen in allen modernen Formen von den
billigsten bis zu den feinsten ; Besuchstäschchen,
Briefmappen, Portemonnaies für Herren u. Damen. Als Fest¬

geschenk für Herren empfehle als
äußerst praktisch und willkommen

Brieftaschen, Börsen und Banknofentaschen,
Cigaretten-Etuis, Cigarren-Etuis, Aktenmappen

Carl Hediriger, Alpina» Rorschach
Hafenplatz

CARL HEDINGER
I. CI6ARREN - SPEZIALHAUS

CIGARREN :: CIGARETTEN
TABAC

ALPINA RORSCHACH
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k»r^«Lîìâ^à
Hsruxsitstrssse 2-Z

ìFMâ W»r^^ì!â»
tîâìis^ ìâeK MîîQîì^ttârlîî^e;!
kîîr^t^»- ìi»d I^îZrts^âr^M

(arl 8tuijeru8-8turm
?eIeplion 261 I'lilurAanerstl'.

Zpen^lerei un6 Installationen
meek^ Kuptsrsedmieäs

îZlsLk- unci NvlTTemsntbeâaLliunxen
XVssLk- unci lZAâeeinricktunxen

KoelrASsedirre in Kupier, Kmail und Aluminium

Meek. ksparaturvverkstâtte
prompte Nerlienuiig Liouientc preise

el. (Zinclels, Optiksl- '-

Nsupisir. 24 KorsuksLiZ Ssgr. 1L92 Z

LpGZssSstAî. ^sms ^rsêês»i.-Qptîk Z

LoliuîZtbi'illkn, i.oupen, ^k!c>8tso!iki', Miei'»8vops °

IVZö88>!i8t>'umö!ite, Iliöi momstki', k-ìiomsisi'
aKÎ88^KUgk kîo.

^Zskîs-. ^ALLllSNlAMPSN u. Ul'SKàdNîèS^îEU Z

^iSktrisisrAppKrAis sèe.

^îSinniloââS
leispdon 189 ^ONSLllZtll Isispiion 189

Srennmsierialien
Z Luciien- unci ^anneniioi^ (gan? unci gespaiisn), iZusciisin

Xoiiisn, ?iori

Stsngsn- unci Ssrüstköi^er
Z (Zerüslsisngen, idagisiisn (runci unci gsscdnittsn), kaum-

sisngen, Loiinensticksi, idagpisdis, diagsciisisn

Xîes- unci ZsncilisferungSn
ZU5 eigener Qrube unci vom Kiiein.

Z i.Zgsr: Lsiiniagsr beim äussern Luiiniioi
Z ' vsiZiiisger an c!sr dowengsrienzirssss

Lurescn dowengsrienstrssss 9, k'osiciisckiconio !X/1ö97

Zp6?!Al-/Vt)t6!>NNg à
secier Articles

Crosse /cusstsiiung udsr clis i^sst^sii.

IDnmentNZellSN in sîîsn modsrnsn dormsn von den
diiiigstsn dis ?u den isinston i Lssucdsiâscdcdsn, Lrisi-
msppsn, ?or1smonnsiss iür disrrsii u^ Osmsn^ /kis dost-

gsscdenk für diorrsn smpiodis ais
suiZsrst prsktisod und willkommen

iZrisitssedsn, Lörssn und Lsnknoîsnisscdsn,
Ligsrstisn-^luis, Ligsrrsn-^iuis, ^.ktsnmsppsn

Lsi^l «KeZSNgGrs âWNA, KOff-TS^SSK

Lâkîî. neoi^sci?
c><z^5M-sp^>Ai.piAus

LiS/cik^^N ii LiS/K^^II^N
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